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^MAhwn Stnxat
Axm Sxiul O'wixnitti AjmcL Gwtt ^/caAjmy.

3roan3tgtaufenb granf ." rief ber biete

îjcrr, ber biebt not bem unglücklichen Sdjaff=
ner ftanb, 3raan,ùgtaufenb granf, mein
îjerr! SBerben Sie mir meine 3toan3igtaufenb
granf erfe^en 3dj fabre nicbt naef) 9Jtonte=

carlo, um mief) unterroegs befielen 3U laffen,
ia) madje Sie oerantroortlidj, jaroobl,
Sie! Denn Sie müffen ben DieB gefeben

baben ."

Sie Dame, bie binter ibm ftanb, rertte fid):

3ldj roas, äroanjigtaufenb granf
mein Sdjmud roar bas Doppelte roert. llnb id)
nerlange Sdjabenerfatj jaroobl, id) oer^
lange Sdjabenerfati unb roenn Sie fid)
roeigern, roerben roir une an bas Parlament
roenben SJtein Dnfel ift Sßartamentsmit--
gtieb roir roerben uns nidjt eber pfrieben
geben ."

Der Sdjaffner fab fjtlfeflefjenb jum genfter
bes SBagens binaus. Draufjen auf bem SBahm

ftetg fonferierte ber Stationsoorftefjer eben

mit 3roei Sßolisiften, bie ben ïatbeftanb auf*
nefjmen roollten unb nodj nidjt genau roufjten,
ob es ratfam roäre, alle Sßaffagiere bes 3uges
3U oerbaften unb nidjt eber loskläffen, als bis
bie Slngelegenbeit aufgeflärt fei ober ob

man fie roeiterreifen laffen unb bie Slnge=

Iegertf)ett einem Deteftio übergeben follte.
Die 33erantroottung roar äroeifellos febr

grojj (Sröjjer, als bafj fie ein ©enbarm
oon ßftampes gern übernommen bätte.

Slnatol pigeon rourbe ber Reifer.
Sr erfannte, bafj ber 3ug in einer 9Jti=

nute abfabren mufjte es galt frfjnefl p
banbeln.

3j*îeine Jjerrfcfjaften. ." fagte er.
Äeiner fjörte auf ibn.
SJteine Jjerrfdjaften ." mieberbolte er

mit erijoBener Stimme febr einbringlidj.
Sinb Sie audj BeftoBlen .?" fragte einer.
Slnatol pigeon fdjüttelte ben Äopf.

9. gortfefcüng

Stein idj bitte, meine J>errfdjaften,
teine Stufregung ."

3roan3igtaujenb granf ." fnurrte ber

§err. Unb ba fagen Sie graäiö's: feine SIuf=

regung feine Stufregung bäb. ftnb
3bnen fdjon einmal 3roan3igtaufenb granf ge=

ftotjten ...?"
Die Äriminalpolijei beftiefjft man nidjt,

mein §err!" erflärte Slnatol pigeon mit oiel
SBürbe. Seine Stolle madjte ibm Spafj. ßr
bebauerte, nidjt jebe feiner (Seften in einem

Spiegel berounbern p fönnen.

Äriminalpolisei .?" edjote ber fjerr
oerftänbntslos.

jaroobl idj bin ber Äriminalrommif=
far 3ooiat aus Sßaris idj fuljr in biefem
Sdjlafroagen ."

Den SBrudjteil einer Sefunbe fpäter fab

fidj ber Sdjaffner oerlaffen. ßr ergriff bie

günftige ©elegenbeit 3ur gludjt. SJÎit einem

Sluffdjret batte ftdj alles auf Sßigeon gefüllt.
Äriminalfommtffar .?" fdjrie ber iperr.

Unb Sie baben ben Diebftabl 3ugelaffen
S i e roerbe idj oerantroortlidj madjen Sie
unb feinen anberen...!"

Slnatol pigeon legte ibm bie fjanb auf
bie Sdjulter.

SJtein 93efter, Sie ftnb febr aufgeregt."
,,3d) bin nidjt 3br SBeftet 3roan3tgtau=

fenb granf unb nicfjt aufgeregt fein ."
Die ältere Dame ftiefj ibn refolut sur

Seite.
SBas fümmern midj 3bre 3toan3igtau=

fcnb granf idj roiH meinen Sdjmutf roie=

bet baben ."
Sfnatol Sßigeon oerbeugte fidj lädjelnb.
SJteine fjerrfdjaften toarum laffen Sic

midj nidjt ausreben. Jdj rooHte 3bnen fa=

gen ."

. bafj Sie oon nidjts roiffen?" fdjrie
ber fjerr. Statürlidj! SBann roeifj bte Ärimi-
nalpolijet etroas!"

. bafj id) ben Täter längft gefangen
babe!" oerooHftänbigte Slnatol Sßigeon lie=
Bensroürbig feinen begonnenen Sat;.

Daf? Sie ."

. ben Täter ."
Slnatol Sßigeon roies mit einlabenber «Befte

auf bte offene Ziix bes Sdjlafcoupés.
SBenn Sie fidj felbft Ü6er3eugen rooEen

idj bobe ibn gefangen unb ihm feine gan3e
Seute abgenommen. Dort liegt 3br ßtgen=
tum, Sie fönnen es roieber in ßmpfang
nebmen ."

Stiles brängte 3U ber Ziix. SJtan fab einen
SJtann mit einem fdjmar3en Spitjbart, offen=
Bar Betäubt, bie fjänbe burdj geffetn 3ufam-
mettgefjalten, auf bem SBett liegen.

Slnatol Sßigeon trat ans genfter unb toinfte
bic 3toei ©enbarmen fyeran, 0ie no^ erregt
biefutietten, ob man alle Steifenben oerbaften
folle
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Zwanzigtausend Frank ." rief der dicke

Herr, der dicht vor dem unglücklichen Schaffner

stand, zwanzigtausend Frank, mein
Herr! Werden Sie mir meine zwanzigtausend
Frank ersetzen Ich fahre nicht nach Monte-
carlo, um mich unterwegs bestehlen zu lassen,

- ich mache Sie verantwortlich, jawohl,
Sie! Denn Sie müssen den Dieb gesehen

haben ."

Die Dame, die hinter ihm stand, reckte sich:

Ach was, zwanzigtausend Frank
mein Schmuck war das Doppelte wert. Und ich

verlange Schadenersatz jawohl, ich

verlange Schadenersatz und wenn Sie sich

weigern, werden wir uns an das Parlament
wenden Mein Onkel ist Parlamentsmitglied

wir werden uns nicht eher zufrieden
geben ,"

Der Schaffner sah hilfeflehend zum Fenster
des Wagens hinaus. Draußen auf dem Bahnsteig

konferierte der Stationsvorsteher eben

mit zwei Polizisten, die den Tatbestand
aufnehmen wollten und noch nicht genau wußten,
ob es ratsam wäre, alle Passagiere des Zuges
zu verhaften und nicht eher loszulassen, als bis
die Angelegenheit aufgeklärt sei oder ob

man sie Weiterreisen lassen und die
Angelegenheit einem Detektiv übergeben sollte.

Die Verantwortung war zweifellos sehr

groß Größer, als daß sie ein Gendarm
von Estampes gern übernommen hätte.

Anatol Pigeon wurde der Helfer.
Er erkannte, daß der Zug in einer

Minute abfahren mußte es galt schnell zu
handeln.

Meine Herrschaften. ." sagte er.
Keiner hörte auf ihn.
Meine Herrschaften ." wiederholte er

mit erhobener Stimme sehr eindringlich.
Sind Sie auch bestohlen .?" fragte einer.
Anatol Pigeon schüttelte den Kopf.

9. Fortsetzung

Nein ich bitte, meine Herrschaften,
keine Aufregung ."

Zwanzigtausend Frank ." knurrte der
Herr. Und da sagen Sie graziös: keine

Aufregung keine Aufregung häh, sind

Ihnen schon einmal zwanzigtausend Frank
gestohlen .?"

Die Kriminalpolizei bestiehlt man nicht,
mein Herr!" erklärte Anatol Pigeon mit viel
Würde. Seine Rolle machte ihm Spaß. Er
bedauerte, nicht jede seiner Gesten in einem

Spiegel bewundern zu können.

Kriminalpolizei .?" echote der Herr
verständnislos.

Jawohl ich bin der Kriminalkommissar

Jovial aus Paris ich fuhr in diesem

Schlafwagen ."
Den Bruchteil einer Sekunde später sah

sich der Schaffner verlassen. Er ergriff die

günstige Gelegenheit zur Flucht. Mit einem

Aufschrei hatte sich alles auf Pigeon gestürzt.

Kriminalkommissar .?" schrie der Herr.
Und Sie haben den Diebstahl zugelassen

S i e werde ich verantwortlich machen Sie
und keinen anderen...!"

Anatol Pigeon legte ihm die Hand auf
die Schulter.

Mein Bester, Sie sind sehr aufgeregt."
Zch bin nicht Ihr Bester zwanzigtausend

Frank und nicht aufgeregt sein ."
Die ältere Dame stieß ihn resolut zur

Seite.
Was kümmern mich Ihre zwanzigtausend

Frank ich will meinen Schmuck wieder

haben..."
Anatol Pigeon verbeugte sich lächelnd.

Meine Herrschaften warum lassen Sie
mich nicht ausreden. Ich wollte Ihnen
sagcn ."

. daß Sie von nichts wissen?" schrie

der Herr. Natürlich! Wann weiß die
Kriminalpolizei etwas!"

. daß ich den Täter längst gefangen
habe!" vervollständigte Anatol Pigeon
liebenswürdig seinen begonnenen Satz.

Daß Sie ."

. den Täter ."
Anatol Pigeon wies mit einladender Geste

aus die ofsene Tür des Schlafcoupes.
Wenn Sie sich selbst überzeugen wollen

ich habe ihn gefangen und ihm seine ganze
Beute abgenommen. Dort liegt Ihr Eigentum,

Sie können es wieder in Empfang
nehmen ."

Alles drängte zu der Tür. Man sah einen
Mann mit einem schwarzen Spitzbart, offenbar

betäubt, die Hände durch Fesseln
zusammengehalten, auf dem Bett liegen.

Anatol Pigeon trat ans Fenster und winkte
dic zwei Gendarmen heran, die noch erregt
diskutierten, ob man alle Reisenden verhaften
solle
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